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Beim Sudoku soll ein 
quadratisches Feld aus 
81 Kästchen so mit Ziffern 
von 1 bis 9 gefüllt werden, 
dass jede Ziffer genau einmal 
vorkommt und zwar:

  � in jeder Zeile
  � in jeder Spalte
  � in jedem dick umrandeten 
3x3-Quadrat
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Die Lösung
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Winfried Kretschmann (rechts) hat gestern die Philipp Kirsch GmbH in Willstätt besucht. Das Unternehmen stellt medizinische 
Kühlgeräte her. Jochen Kopitzke, der Geschäftsführende Gesellschafter des Unternehmens, betonte dabei Erschwernisse durch ei-
ne neue EU-Richtlinie für Medizinprodukte.  Foto: Iris Rothe

VON REINHARD RECK

Willstätt. Die in Willstätt-
Sand ansässige Philipp Kirsch 
GmbH, die medizinische Kühl-
geräte herstellt, hat wie vie-
le andere Unternehmen dieser 
Branche mit der neuen EU-Me-
dizinprodukterichtlinie (Medi-
cal Device Regulation/MDR) 
zu kämpfen. Das betonte am 
Freitag Jochen Kopitzke, Ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter des Unternehmens, bei 
einem Besuch des baden-würt-
tembergischen Ministerpräsi-
denten Winfried Kretschmann 
(Grüne).

Klar: Trotz der Corona-Pan-
demie hat die Philipp Kirsch 
GmbH mit 80 Mitarbeitern, 
die ihre Produkte weltweit 
in mehr als 100 Ländern ver-
treibt, ihr Wachstum in den 
vergangenen Jahren nach An-
gaben von Kopitzke fortsetzen 
können. Gleichwohl würde die 
MDR erhebliche Probleme ver-
ursachen.

Wie der Firmenchef erläu-
terte, betrifft die Richtlinie in 
seinem Unternehmen zwar di-
rekt nur Kühlgeräte für Blut-
konserven und Blutplasma, 
die einen Anteil von zehn Pro-
zent des Gesamtumsatzes aus-
machen. Gleichwohl würde so 
aber die Entwicklung auch al-
ler anderen Produkte wie et-

wa Kühlgeräte für Impfstoffe 
oder Arzneien gehemmt. Das 
Ziel der Medizinproduktericht-
linie, die Sicherheit der Pati-
enten zu stärken, sei natürlich 
richtig, so Kopitzke.

Er sieht aber die Gefahr, 
dass manche Regelungen die-
sem Ziel nicht dienlich sind, die 
Hürden für die Wirtschaft aber 
trotzdem erhöhen.

Erschwernisse

Der Geschäftsführende Ge-
sellschafter konnte auch kon-
krete Beispiele für diese Er-
schwernisse nennen. So muss 
eine „verantwortliche Person“ 
mit einer bestimmten Qualifi-
zierung, die im Prinzip für die 
Qualitätskontrolle zuständig 
ist, ernannt werden.

Die Philipp Kirsch GmbH 
hatte dafür einen erfahrenen 
Mitarbeiter, der Weiterbildun-
gen absolviert und selbst drei 
Zertifizierungen betreut hatte, 
vorgesehen. 

Nach einem Einspruch des 
zuständigen Freiburger Regie-
rungspräsidiums musste man, 
wie Kopitzke schilderte, die-
sen Plan aber wieder fallen las-
sen – unter anderem, weil der 
Experte ein wirtschaftswis-
senschaftliches und kein na-
turwissenschaftliches oder 
juristisches Studium vorzu-

weisen hatte. Außerdem wur-
de bemängelt, dass der Kan-
didat des Unternehmens zwar 
Weiterbildungen allgemein zur 
Qualitätssicherung, nicht aber 
speziell im Bereich der Medi-
zinprodukte absolviert hatte. 
Schließlich fand man eine Lö-
sung, indem man ein externes 
Büro beauftragte.

Viel kostbare Zeit verging 
für die Firma auch bei der nun 
notwendig gewordenen Zerti-
fizierung des Unternehmens. 
Wie Kopitzke erklärte, hatte 
man im Juli vergangenen Jah-
res die entsprechende tech-
nische Dokumentation ein-
gereicht. Die Prüfergebnisse 
kamen aber erst im Dezember. 
Im Durchschnitt hätten sich 
die Produktionskosten für ei-
nen Kühlschrank aufgrund 
der neuen MDR-Bestimmun-
gen um bis zu zehn Prozent er-
höht.

Große Herausforderung

Kopitzke, der auch Vorsit-
zender des Industrieausschus-
ses bei der IHK Südlicher Ober-
rein ist, betonte, das sei eine 
große Herausforderung für al-
le Unternehmen der Branche. 
Es sei die Frage zu stellen, ob 
es überhaupt noch attraktiv 
sei, angesichts dieser Probleme 
und Kosten derartige Produk-

te herzustellen, die vielleicht 
nur einen kleinen Teil der Fir-
menportefeuilles darstellen. In 
vielen Dingen gebe es nach wie
vor Klärungsbedarf. Die Lage
sei umso dringlicher, als man 
sich in einem weltweiten Wett-
bewerb befinde. 

„Griffige Beispiele“

Ministerpräsident Kretsch-
mann zeigte bei seinem Besuch
in Willstätt-Sand nicht nur sei-
nen „großen Respekt“ vor der
Leistung des Unternehmens,
das 2017 von Offenburg an den 
derzeitigen Standort gezogen
war. Er machte auch deutlich, 
dass ihn die „griffigen Bei-
spiele“ von Kopitzke für die
Schwierigkeiten mit der MDR
beeindruckt hatten. 

Er konnte natürlich nicht
sofort ein fertiges Konzept aus
der Tasche ziehen. Aber be-
reits am Montag solle ein Ge-
spräch mit der EU-Kommis-
sion in Brüssel stattfinden. 
Kretschmann betonte, die
Stärkung des „Gesundheits-
standorts Baden-Württem-
berg“ sei ein wichtiges An-
liegen der Landesregierung, 
wobei es darum gehe, alle Ak-
teure an den Gesprächen zu 
beteiligen. Er lud Kopitzke
ausdrücklich ein, dabei mitzu-
machen.

Kritik an Hürden für Wirtschaft
Die europäische Medizinprodukterichtlinie stand im Mittelpunkt bei einem Besuch von Baden-

Württembergs Ministerpräsident Winfried Kretschmann bei der Philipp Kirsch GmbH in Willstätt.

A
m letzten Freitag 
hatte ich ein sehr 
schönes Konzert mit 

meinem Dixiequartett im 
Lahrer Stiftschaffneikel-
ler. Am nächsten Tag rief 
mich ein begeisterter Fan 
an und sagte: „Hämme! Des 
Konzert war spitze! Un...
ich kriäg des Liedli vun de 
Ruth eifach nimmi ussem 
Kopf!“

Der alte deutsche 
Jazzschlager, den der gute 
Mann meint, heißt „Ich 
steh‘ mit Ruth gut“. Und 
wenn sie in ihrem Bekann-
tenkreis eine „Ruth“ ha-
ben, schenken sie ihr bitte 
doch den wunderbaren 
Text von Robert Gilbert: 
„Ich steh‘ mit Ruth gut, 
weil meine Ruth tut, das, 
was mir gut tut, im Monat 
Mai!“ Und wenn sie dann 
lacht, geben sie noch eine 
kleine Zugabe: „Ich steh 
mit Ruth gut, ich weiß, was 
gut tut, denn wer bei Ruth 
ruht, na, der hat Glück!“ 

Weniger Glück hatte 
leider mein Bruder Heinz, 
der großartige Kuhbacher 
Metzgermeister. Er musste 
sich an der Hand operieren 
lassen und kann seinen 
geliebten Beruf momentan 
nicht ausüben. Unser 
großartiger Heinz Erhardt 
wird ihn hoffentlich etwas 
aufheitern: „Der Eber ist 
oft missgestimmt, weil 
seine Kinder Ferkel sind. 
Nicht nur die Frau – die 
Sau – alleine, auch die 
Verwandschaft – alles 
Schweine!“ 

Unsere deutsche 
Sprache ist doch einfach 
herrlich, oder? Und sie 
spielt auch in meinem Witz 
der Woche eine große Rolle: 
De Wagemann Fritz isch 
in de Kur an de Ostsee un 
schriebt sinnere Else ä 
Kärtli: „Liebe Else! Der 
Wind heult, das Meer tobt 
und ich muß immer an 
Dich denken!“ In diesem 
Sinn wünscht eine guttu-
ende, glücklich-heitere und 
immer lachende Woche  De 
Hämme

Schönes Wochenende!

De Hämme

D E  H Ä M M E  M E I N T  . . .

Von der Ruth  
und einem Metzger

Seebach (red/all). Die gu-
ten Wetterprognosen werden 
nach Einschätzung des Land-
ratsamtes Ortenaukreis an 
diesem Wochenende wieder 
zahlreiche Besucher in den 
Nordschwarzwald ziehen. In 
der Vergangenheit führte das 
oftmals zu Verkehrschaos 
und überfüllten Parkplätzen. 

Um solche Situationen zu 
vermeiden, empfiehlt das 
Landratsamt Ortenaukreis, 
die Stoßzeiten über den Mit-
tag zu meiden und, wenn 
möglich, früh morgens oder 
erst am Nachmittag wieder 
die Höhengebiete zu besu-

chen. Autofahrer sollen die 
Freihaltung der Zu- und Ret-
tungswege beachten, heißt es 
in einer Pressemitteilung. 

ÖPNV nutzen

Auch auf die Nutzung der 
öffentlichen Verkehrsmittel 
weist das Landratsamt hin. 
Neben dem Regiobus Achern 
– Ruhestein stehen auch die 
Zubringerbusse Bad Peters-
tal – Kniebis, Oppenau – Ru-
hestein und Hausach – Wol-
fach – Kniebis zur Verfügung. 
Skier oder Schlitten dürfen 
kostenlos mitgeführt werden. 

Wintersportler sollen auf 
Busse ausweichen
Landratsamt rechnet mit hohem Verkehrsaufkommen
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